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Sie summt zwar nicht, ist dafür aber ein besonderer Blickfang - und der Beitrag der Landfrauen 
Gettorf und Umgebung für die Landesgartenschau. 147 Landfrauenvereine schicken ihre persönliche 
Biene zu dem Großereignis in Eutin. Das nützliche Insekt ist seit mehr als 100 Jahren das Symbol der 
Landfrauen. Die Gettorfer Biene, eine drehbare Wetterbiene, wurde von Kunstschmied Rolf Reins 
aus Blickstedt gestaltet. Siehe auch unseren Bericht auf Seite 5.  
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Aktuelles 

Grußwort des Bürgermeisters 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
 
die Entwicklung der Gemeinde 
Lindau geht stetig voran. Vor 
dem Hintergrund, als Landge-
meinde wettbewerbsfähig zu 
bleiben, dem demografischen 
Wandel entgegenzutreten und 
nicht zuletzt den Menschen, die 
in unserer Gemeinde leben, 
eine liebenswerte Heimat zu 
erhalten, hat die Gemeindever-
tretung in den vergangenen 

Jahren wesentliche Schritte in die Zukunft geplant und 
beschritten. 
Wir wissen, dass die Bevölkerungszahlen im ländlichen 
Raum rückgängig sind, wir aber eine Größe behalten 
müssen, um unsere kommunalen Aufgaben ordentlich 
erfüllen zu können. Neben vielen privaten Initiativen im 
baulichen Bereich hat die Gemeinde Lindau die Bebau-
ungspläne III (Großkönigsförde) und IV (Revensdorf) auf-
gelegt. Wir geraten zwar an die Grenze dessen, was das 
Land Schleswig-Holstein uns an Zuwachs zugesteht, ha-
ben uns aber das bauliche Zuwachspotenzial gesichert. 

Ein Effekt der dynamischen Lindauer Entwicklung ist die 
Abmilderung des Bevölkerungsrückgangs. Wurde 2011 
für Lindau noch eine Bevölkerungszahl von 1.174 Men-
schen für 2015 prognostiziert, waren tatsächlich 1.253 
Menschen in Lindau zu Hause. Dennoch waren wir 2007 
noch 1.345 Menschen in Lindau. 
Zusätzlich ist zu beachten, dass sich die Altersstruktur 
verändert: Die jungen Menschen werden weniger, die 
älteren mehr. Auf diese Erkenntnis muss die Gemeinde 
reagieren. Dazu gab es im Rahmen der Entwicklung ei-
nes Masterplans eine Auftaktveranstaltung, in der be-
sprochen wurde, wie sich die Gemeinde für die Zukunft 
aufstellen will, sowohl im sozialen als auch im wirtschaft-
lichen Bereich. 
Die aktuelle wichtige Diskussion über die Nahversorgung 
mit einem Kaufmann per Auto oder in einem Laden oder 
auch die Mobilität für unsere Senioren, um nur zwei Bei-
spiele zu nennen, führt da schon in die richtige Richtung. 
Der neue Bebauungsplan Nr. V für eine kleine Gewerbe-
fläche ist ein weiterer wichtiger Schritt für die wirtschaft-
liche Entwicklung der Gemeinde. 
2016 werden wir auch darüber zu diskutieren haben, 
wie sich das Gelände der Raiffeisen HaGe, die die Tore 
am 31.12.2015 geschlossen hat, entwickeln wird. Denk-
bar ist hier eine moderate Wohnbebauung im Zusam-
menhang mit einer Gewerbefläche. Der Standort in der 
Ortsmitte von Revensdorf muss eine ordentliche und 
ansehnliche Entwicklung nehmen – darin ist sich die Ge-
meindevertretung einig. 
Auch 2016 gilt es, unsere Zukunft zu gestalten – packen 
wir es an! 
 
Herzliche Grüße 
 
Jens Krabbenhöft 
Bürgermeister 
 

Foto: Susanne Fritsch 

Die nächsten Bürgermeistersprechstunden 
der Gemeinde Lindau 

Dienstag, 5. April  
18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Dörpshus, 
Revensdorf 

Dienstag, 3. Mai  
18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Feuerwehrhaus, 
Großkönigsförde 

Dienstag, 7. Juni  
18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Dörpshus, 
Revensdorf 
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Aktuelles von der Flüchtlingsunterkunft aus Ruckforde 
Die ersten zehn Asylbewerber zogen im Dezember 2015 
in die Unterkunft in Ruckforde ein. Bereits vor Weih-
nachten fand eine Willkommensrunde statt. Hierzu 
hatte das örtliche DRK unter Leitung von Heike Prien 
eine Kaffeetafel mit Torten und Kuchen organisiert, so-
dass die Flüchtlinge und Vertreter des Flüchtlingsbei-
rats, die die Flüchtlinge unterstützen, sich in entspann-
ter Runde näher kennenlernen konnten. Dieses „Kleine 

Cafe“ findet in der Regel am vierten Montag im Monat 
statt, und bereits Ende Januar war die Zahl der Unter-
stützer, die aus der Gemeinde kommen, erfreulich ge-
stiegen. „Für uns stand schon nach der Einwohnerver-
sammlung im November fest, dass wir alle als Gemeinde 
gefordert sind, hier einen Beitrag zu leisten!“, betonten 
Anke Rockel, Inis Saß und Martina Kuballa, die neben 
anderen die Flüchtlinge regelmäßig zum Gespräch besu-
chen und auch mal kleine Unternehmungen mit ihnen 
durchführen. Aktuell sind 19 junge Männer zwischen 18 

und 37 Jahren sowie zwei Jungen (12 und 15 Jahre mit 
Onkel) hier untergebracht. Es laufen bereits fünfmal 
wöchentlich Deutschkurse von der Volkshochschule, die 
dann durch Sprachpaten weiter vertieft werden. Die 
jungen Syrer müssen nicht nur eine andere Sprache ler-
nen, sondern auch unsere lateinischen Schriftzeichen. 
So werden zum Beispiel B. die Worte „Hallo, guten Tag“ 
in syrisch (arabisch) „سوري “   geschrieben.  
Von Monat zu Monat sind deutliche Fortschritte beim 
Erlernen der deutschen Sprache zu bemerken. So erfolgt 
die Begrüßung seitens der Syrer schon häufig mit: 

„Hallo, guten 
Tag, wie geht 
es Dir?“ Gunter 
Schwerdtfeger 
hat als Nachbar 
ebenfalls schon 
einen sehr gu-
ten Kontakt zu 
– wie er sagt – 
„meinen Jungs“ 

aufgebaut und nahm mit vieren von ihnen bereits am 
Boßelturnier teil, das direkt vor der Einfahrt zur Unter-
kunft gestartet wurde.  
„Federführend wird die Flüchtlingsarbeit vom Amt koor-
diniert; hierfür ist unter anderem zusätzlich Sabine 
Axmann-Bruckmüller als Flüchtlingskoordinatorin einge-
setzt. Damit wird sichergestellt, dass von der Ankündi-
gung eines Flüchtlings die Begrüßung, Erfassung beim 
Meldeamt, Ausstattung mit dem ersten Geld (ca. 350 
Euro pro Monat), die Unterbringung und die jeweils er-
forderliche Sprachförderung zeitgerecht erfolgen. Ord-
nungsamtsmitarbeiter Horst Dibbern besucht ein- bis 
zweimal wöchentlich die Unterkunft und stellt damit 
sicher, dass aufgetretene Probleme erkannt und mög-
lichst zeitnah beseitigt werden“, beantwortete Amtsdi-
rektor Matthias Meins unsere Fragen nach der Betreu-
ungssituation.  
Doch ohne Unterstützung ehrenamtlicher Menschen 
und damit hauptsächlich durch den Flüchtlingsbeirat 
wäre eine gute Betreuung der Flüchtlinge nicht möglich. 
Neben Ilse Schütt, Hannelore Retzlaff und Sylvia Wey-
nell aus Großkönigsförde, die das „Kleine Cafe“ Ende 
Februar mit Kaffee und Kuchen im Gepäck besuchten, 
war unter anderem auch der Vorsitzende des Flücht-
lingsbeirats Christian Schnarke in Ruckforde: „Für die 
aktuell 250 Flüchtlinge aus zwölf Nationen sind über 90 
Mitglieder im Amt Dänischer Wohld tätig. Trotzdem 
werben wir auch hier in der Gemeinde Lindau um weite-
re Menschen, die bereit sind, einen kleinen Beitrag, in 
welcher Form auch immer, für die Integration der 
Flüchtlinge beizusteuern. Neben der konkreten Mitar-
beit werden aktuell auch nicht mehr benötigte Note-
books/Laptops gesucht“, betonte Schnarke ( 0172/ 
2710020). Der Flüchtlingsbeirat informiert auch auf sei-
ner eigenen Homepage www.fb-dw.de über seine Ar-
beit.  
Auf die Frage an die Flüchtlinge, was sie sich in Ruckfor-
de wünschen, wird häufig geantwortet: „Eine bessere 
Verbindung für das Internet, denn dieses ist für uns 
meist die einzige Verbindung zu unseren Verwandten 
und Freunden.“ Hieran wird nach Auskunft des Amtes 
mit Nachdruck gearbeitet. 

Aktuelles 

Fotos: Heinz Stegelmann 
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 Revensdorfer Sportschützen 

Passend zum Jahres-
beginn haben wir 
Sportschützen neue 
Trainingsjacken be-
kommen! Ein ganz 
besonderer Dank geht 
an unsere Sponsoren, 

Familie Vourdolis vom Restaurant Santori-
ni in Siegmund`s Gasthof. Den Werbeauf-
druck vorn auf der Jacke werden wir gern 
in Schleswig-Holstein bei unseren Ligaein-
sätzen präsentieren. 
 
Am 15.01.2016 fand unsere Jahreshauptversammlung statt. 
Der neue/alte Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: 
 

 1. Vorsitzender: Jürgen Krabbenhöft 
 2. Vorsitzender: Hans-Peter Köster 

 Kassenwart: Martina Matthießen 

 Schriftführer: Sascha Holst 

 Schützenmeister: Ingelore Holst und Kirsten Sick 
 Jugendwarte: Nogger Maash, 
 Marc Köster und Domenic Maash 

 
In der Versammlung ließ Jürgen Krabbenhöft das vergangene 
Jahr Revue passieren und erinnerte an Firmencup, Bingo, 
Schützenfest und natürlich das 50-jährige Jubiläum, dessen 
arbeitsreiche Vorbereitung sich gelohnt hat. Nochmals vielen 
lieben Dank an die Helfer und Sponsoren. 

Die schießsportlichen Aktivitäten des Vereins sind vielfältig: 
von der Schülerklasse bis zu den Senioren. Mit sechs Mann-
schaften sind wir bei den Rundenwettkämpfen dabei, in der 
Verbandsliga, Landesliga und Kreisliga. Die Landesliga-
Mannschaft hat mit einem hervorragenden 3. Platz die Saison 
abgeschlossen. Dazu kommen natürlich die vielen Pokalschie-
ßen im Kreis und auch darüber hinaus. 
 
Jeder, der sich berufen fühlt, den Schießsport kennenzuler-
nen, ist bei uns herzlich willkommen. 
 
Gut Schuss 
Der Vorstand 

Vereine und Verbände 

Foto: Kirsten Sick  
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Das Vereinsleben begann auch für die Groß-
königsförder Schützen mit der Jahreshaupt-
versammlung. Im Rückblick auf das Jahr 
2015 berichtete der 1. Vorsitzende Dirk 
Schütt, dass der Verein bei den üblichen 

Vergleichsschießen mit anderen Vereinen zwar nicht immer die 
vorderen Plätze belegt hat, aber seinen Namen stets alle Ehre 
machte. Als 2. Schützenmeister wurden Doris Walter und als 
Schriftführer Sabine Timmermann einstimmig wiedergewählt. 
Bei den Jugendlichen wurde Friedrich Dodt in seiner Funktion 
als Betreuer wiedergewählt. Im letzten Jahr verbrachten die 
Jugendlichen ein tolles Wochenende im Hansapark.  
Dies waren die Jahresbesten 2015: 
 

 Kleinkaliber mit halber Anlage: Dieter Schlüter 

 Luftgewehr Altersschützenklasse: Karl-Heinz Tietje 

 Luftgewehr Schützenklasse: Dieter Schlüter  

 Fahrendes Ziel: Karl-Heinz Tietje  
 Luftpistole: Dieter Schlüter 

Vereine und Verbände 

Jahreshauptversammlung bei den Schützen in Großkönigsförde 

Es ist schon Tradition, dass die Land-
frauen in Schleswig-Holstein sich bei 
den Landesgartenschauen präsentie-
ren – so auch in diesem Jahr in Eutin. 

Das vom Landesverband vorgegebene 
Thema ist die Biene. Seit über 100 Jahren 

ist sie das Symbol der Landfrauen und steht als Sinnbild für ein 
gutes Netzwerk, die Kreativität, aber auch die Vielfalt der Land-
frauen. Abgesehen von den Maßen und der Art der Bodenver-
ankerung gab es keine Vorgaben vom Landesverband. So wer-
den in diesem Jahr die unterschiedlichsten Bienen aus Holz, 
Stein, Porzellan oder Metall, bunt oder einfarbig, als Gestalt, 
Schriftzug oder auch als Insektenhotel eine Obstbaumwiese 
bevölkern und das Auge des Betrachters erfreuen. 147 Vereine 
beteiligen sich in diesem Jahr. Die meisten Bienen werden zum 
Ende der Landesgartenschau mithilfe des NDR zugunsten eines 
Frauenprojekts in Schleswig-Holstein versteigert.  

Auch die Gettorfer Landfrauen entschieden sich wieder zum 
Mitmachen. „Wir haben uns viele Gedanken gemacht, wie un-
sere Biene aussehen könnte“, berichtet die Vorsitzende Heike 
Kühl. „Mein Wunsch war, dass die Biene sich drehen sollte, um 
so die Beweglichkeit und das Interesse an der Welt um uns 
herum, was ja die Landfrauen ausmacht, zu demonstrieren. Mit 
dem Kunstschmied Rolf Reins aus Blickstedt fanden wir jeman-
den, der unseren Vorstellungen Gestalt gegeben hat. So ent-
stand nach unseren Wünschen eine wunderbare Wetterbiene.“ 
Bis vor Kurzem konnte das Werk in der Förde Sparkasse in 
Gettorf bewundert werden, nun siedelt sie nach Eutin um. 
Noch ein Termintipp: Am 13. April, 19.30 Uhr, kommt die His-
torikerin Jutta Kürtz mit ihrem Vortrag „Badelust und Badele-
ben - die Kulturgeschichte des Reisens“ zur Landfrauen-
Versammlung im Hotel Stadt Hamburg in Gettorf. 
Vereinsmitglieder zahlen inklusive Imbiss 10 Euro, 
Gäste (herzlich willkommen) 13 Euro.  

Gettorfer Landfrauen-Biene fliegt zur Landesgartenschau 

Nach 2012 und 2014 wird es im Jahr 2016 wieder eine Messe in 
Schinkel geben. Das „Schaufenster Schinkel“ bietet am 24. April 
von 10 bis 16 Uhr an der Grundschule, Hauptstraße 46, den Han-
del-, Gewerbe- und Dienstleistungsfirmen eine geeignete und vor 
allem bezahlbare Plattform, ihre Produkte vorzustellen und ihren 
Service anzubieten. Das Motto: „Wir sind regional für Sie da – 
immer erreichbar – immer ganz nah.“  
Um die beliebten selbst gebackenen Torten zum Kaffee und um 
die Organisation des abwechslungsreichen Rahmenprogramms 
kümmern sich wieder die Mitglieder des Freundeskreises des 1. 
FC Schinkel. Es soll ein 
toller Tag für die ganze 
Familie werden. Der 
Eintritt ist frei.  

Schaufenster Schinkel lädt ein 

Foto: Sabine Timmermann 



Lindauer Dörpsblatt 

Nr. 22,  März 2016 6  

Vereine und Verbände 

Erste Jahreshauptversammlung der Jugendfeuerwehr Revensdorf 

Das Dörpshus war mit 60 Teilnehmern 
voll besetzt, als Wehrführer Joachim Nie-
buhr die erste Jahreshauptversammlung 
der neu gegründeten Jugendfeuerwehr 
Revensdorf eröffnete. 
Neben der kompletten Jugendwehr mit 
zurzeit Zeit 18 Mitgliedern waren unter 
anderen auch der stellvertretende Kreis-
jugendwart sowie zahlreiche Eltern ver-
treten. Jugendwart Markus Gertz gab 
stolz bekannt, dass die Jugendwehr den diesjährigen Bürger-
preis der FWGL gewonnen hat.  
Für die kommissarisch eingesetzte Jugendgruppenleiterin Rona 
Reinberg gab es dann die Premiere. Sie verlas den Jahresbe-
richt der Jugendfeuerwehr. Sie berichtete über 17 Dienste, 
darunter die Einkleidung der Jugendlichen und einen Fotowett-
bewerb der Stadt Kiel zum Thema „Inklusion heißt dabei sein“, 
bei dem die Jugendwehr den dritten Platz erreichte. Das Foto 
„Wir lassen niemanden im Regen stehen“ befindet sich mo-
mentan in einer Wanderausstellung und wird in Kürze auf 
Postkarten gedruckt. Weiter berichtete sie über die tolle Grün-
dungsfeier und die zahlreichen Aktivitäten der Jugendlichen – 
vom Begleiten der Laternenumzüge im Dorf über den gemein-
samen Brandeinsatz mit der Jugendfeuerwehr Gettorf, bei dem 
ein echtes Feuer gelöscht wurde, bis hin zur gemeinsamen 
Weihnachtsfeier mit dem Bürgermeister.  

Da es die erste Jahreshauptversammlung war, wurden auch 
die erforderlichen Wahlen mit folgenden Ergebnissen durchge-
führt:  

 Gruppenführer: Jasmin Neve und Hannes Gertz  

 Kassenführer: Jane Reinberg und Sina Wegner 

 Schriftführer: Lasse Hein und Alex Dell 
 
Für 100 Prozent Dienstbeteiligung wurden Sina Wegner, Han-
nes Gertz und Lukas Schröder vom stellvertretenden Kreisju-
gendwart geehrt. Neben den Grußworten konnte sich die Ju-
gendfeuerwehr auch noch über eine Geldspende der SPD 
Lindau freuen, die von Doris Walter überreicht wurde. 
Bei Kaffee, Brause und Keksen saß man im Anschluss noch eine 
Weile zusammen. Die Jugendfeuerwehr trifft sich immer alle 
14 Tage dienstags. Wer Lust auf Spiele, Kameradschaft und 
Feuerwehr hat, ist herzlich willkommen. Der aktuelle Dienst-
plan befindet sich im Schaukasten am Feuerwehrgerätehaus 
und unter www.jugendfeuerwehrrevensdorf.de 

Agenturleiter 
Heinz und Gerda Meyer 
Sanderweg 7 
24214 Lindau 
Tel. 04346 8766 
meyer@itzehoer-vl.de 

„Erste Hilfe am Kind“, so lautete das Thema für Feuerwehrkamera-
den/innen, Tagesmütter, Mamas und Papas, die sich am 16. Januar 
im Feuerwehrhaus in Revensdorf trafen. Linda Hussong vom DRK 
(zukünftige Revensdorferin) demonstrierte anschaulich, wie man 
sich an einer Unfallstelle verhalten sollte. Sie machte deutlich, dass 
zunächst Sicherheitsregeln zu befolgen sind, wie Verletzte versorgt 
werden, wie der AED (Defibrilator) eingesetzt wird und wie man 
speziell Kinder versorgt.  
Einen Punkt legte sie den Teilnehmern besonders ans Herz: Bitte nie 
mit verletzten Personen ins Krankenhaus fahren, immer 112 anru-
fen. Falls man dort die Auskunft bekommt, man möge selbst fahren, 
sollte man dies verneinen und auf die First Responder hinweisen. 
Dann gibt es Nachrichten unter anderem an die Meldeempfänger 
von Markus Gertz, Rüdiger Hein und zehn weiterer freiwilliger Helfer 
im Raum Gettorf, die in der Ersten Hilfe besonders ausgebildet sind 
und die Zeit bis zum Eintreffen von Rettungswagen und Arzt schon 
fast professionell überbrücken können. Der nächste Kurs ist für Ja-
nuar 2017 geplant. 
Jeder kann teilneh-
men. Und noch ein 
kleines Fazit: Der 
größte Fehler ist, Ers-
te Hilfe zu unterlas-
sen! 

Lehrreicher Erste-Hilfe-Kurs am Kind  

Foto: Markus Gertz 

Foto: Andrea Brügmann 
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Vereine und Verbände 

Als die Freiwillige Feuerwehr Revensdorf 
2013 mit den Spendengeldern aus der Bevöl-
kerung und von einigen Firmen sowie mithil-
fe der Unterstützung der Gemeinde einen 
sehr gut ausgestatteten Sanitätsrucksack 
anschaffte, konnten niemand ahnen, wie 
schnell sich diese Investition bezahlt ma-
chen sollte. Wenige Tage, nachdem der 

Rucksack einsatzfertig auf dem Löschfahr-
zeug verladen war, wurde er bei einem schwe-

ren Motorradunfall in der Raiffeisenstraße gebraucht. Eine zufällig 
vorbeikommende Ärztin konnte dadurch den verletzten Fahrer 
sehr gut notversorgen. Bei der Scheunenfete der Landjugend im 
letzten Jahr wurde bei der Versorgung von Verletzten nach einer 
Schlägerei fast der komplette Inhalt verbraucht. 
Am 22. Februar wurden zwei Kameraden, die als First Responder 
in der Freiwilligen Feuerwehr Gettorf mit zu Einsätzen ausrücken, 
per Meldeempfänger über einen Einsatz in die Isarnwohldschule 
alarmiert. Die Einsatzmeldung ließ nichts Gutes erahnen. Der 
Rucksack wurde schnell aus dem Gerätehaus geholt und in Gettorf 
wiederum zur Erstversorgung von Schülern mit Atemwegsreizun-
gen eingesetzt. Später wurde Großalarm ausgelöst und zahlreiche 
Rettungskräfte trafen ein, doch die First Responder waren froh, 
dass sie in der Anfangsphase dieses Einsatzes zusätzlich auf die 
vorhandenen Geräte zurückgreifen konnten. 
Diese Beispiele zeigen, dass die Anschaffung des Rucksacks und die 
Ausbildung zu First Respondern dieser Kameraden die richtige Ent-
scheidung war. Die Freiwillige Feuerwehr Revensdorf dankt allen 
Spendern. 

Das vergangene Jahr ist wie im Fluge an 
uns vorbeigezogen. Um das neue Jahr 
einzuleiten, wurde auf unserer Jahres-
hauptversammlung ein neuer Vorstand 
gewählt – wir dürfen nun neue Gesichter 
in unseren Reihen begrüßen.  

Zunächst aber noch ein kleiner Rückblick: Anfang Dezember 
fuhren wir nach Hamburg, um dort den Weihnachtsmarkt zu 
besuchen und später am Abend eine Kieztour mitzumachen – 
eine gelungene Tour mit viel Spaß und nettem Beisammen-
sein. Mitte Dezember veranstalteten wir einen weiteren 
Weihnachtsabend in unserem Jugendraum mit Musik, 
Punsch und Süßigkeiten.  
Traditionell trafen wir uns Anfang Januar zum Neujahrske-
geln im Lindenkrug in Großkönigsförde und versuchten, un-
ser Talent beim Kegeln auf die Probe zu stellen. Des Weiteren 
stand im Januar ein Kulinarischer Abend auf unserem Pro-
gramm. Ein festlicher Erfolg war wieder der Sternschnuppen-
ball im Februar im Hotel Stadt Hamburg in Gettorf mit schi-
cker Kleidung, Tanz und Livemusik. Weitere spannende Land-
jugendaktivitäten sind geplant wie Fußballgolfen, Billardspie-
len, ein Kochduell und noch vieles mehr.  
Interessierte sind bei uns immer herzlich willkommen, an 
unseren Gruppenabenden vorbeizukommen oder uns direkt 

zu kontaktieren. Für weitere Informationen, Fotos und das 
aktuelle Programm lohnt sich ein Besuch unserer Internetsei-
te www.laju-lindau.de. 

In diesem Sinne: Auf die Freundschaft! 
Eure Landjugend Lindau-Revensdorf 

Neues aus der Landjugend 

Lothar Walter 

 

 Schlosserei 

 Garagentore 

 Balkone 

 

24214 Großkönigsförde 

 

 : 04346/8851 

 Fax : 04346/6409 

 E-Mail : info@walter-lkone.de 

 web : www.walter-balkone.de 

Viele Einsätze für den Sanitätsrucksack der FF Revensdorf 

Foto: LaJu 
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Düt und dat 

Kleinanzeigen 

Wer hat Gesellschaftsspiele oder ähnliches abzugeben. 

Die Jugendfeuerwehr würde sich über Spenden freuen. 

Markus Gertz,  36 91 44 

Wir Fahrrad-Schrauber vom Flüchtlingsbeirat suchen 
gebrauchte/defekte Fahrräder, die zu verschenken sind, 

für von uns begleitete Flüchtlinge. 

Heinz Stegelmann,  71 36 

Wer kennt sie nicht: 
Situationen, die einem 
den Tag verleiden kön-
nen. Dabei wäre nur 
ein wenig Unterstüt-
zung oder eine helfen-
de Hand nötig. Wie 
schön wäre es, auf ein-
fachem, unkomplizier-
tem Weg Hilfe aus der 
Nähe zu erhalten. Ob 

es die Nachhilfe in Englisch ist, Lösung bei PC-Problemen, 
Hilfe bei der Gartenarbeit oder im Haus, Babysitter oder 
Mitfahrgelegenheit, Unterstützung beim Ausfüllen von 
Formularen – die Liste lässt sich fortführen. Natürlich auch 
in die andere Richtung, denn es gibt auch Hilfs- und Unter-
stützungsangebote, die auf „Abnehmer/innen“ warten. 
Aber an wen kann man sich wenden? 
Der Sozialausschuss hat sich mit diesem Thema befasst 
und sich an der erfolgreichen Schinkeler Dörpshölp orien-
tiert. Im Vordergrund dieser Idee steht die gegenseitige 
Hilfe, das Knüpfen generationsübergreifender Kontakte 
und die Bereicherung des Dorflebens. 
Um Angebot und Nachfrage der Nachbarschaftshilfe zu-
sammenzuführen, bedarf es einer Vermittlungsstelle. Hier 
sollen Angebote und Nachfragen jeder Art gesammelt wer-
den, um Anbieter und Suchende zueinander zu bringen. 
Alles Weitere müssen die betreffenden Personen unterei-
nander regeln. Diese Aufgabe wird im ersten Schritt von 
der Sozialausschussvorsitzenden Gisela Karkossa übernom-
men. Also einfach mal anrufen, denn „das Gute liegt so 
nah“.  8497. 

Nachbarschaftshilfe in Lindau 

Da beißt die Maus keinen Faden ab 
 
Diese Redewendung bedeutet, dass eine Sache unabänder-
lich ist. Die wahrscheinlichste Erklärung hierfür ist von der 
Fabel „Der Löwe und das Mäuschen“ abzuleiten. Hierin be-
freit eine kleine Maus den großen Löwen aus einem Netz, 
indem sie die Fäden durchbeißt. Ohne die Maus würde der 
Löwe also immer noch festsitzen und hätte sich nicht allein 
befreien können.  

Redewendung 
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Wer erkennt diesen Gegenstand? Diese Sehenswürdigkeit 
findet man in der Umgebung der Gemeinde Lindau.  

Sudoku 

Rätselseite 

8     6 9   2     

    6 2   7     8 

    1   5 4   9 6 

2   3     9 5   4 

  4         9 1   

1 7         8     

4 6 8     3 7     

        6       9 

3     4       8 1 

  8       4     6 

      6       3   

4       1 3     9 

      4 8     6   

7         9       

        5   1     

  3     9   2     

2   7         4   
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 Rätselauflösung auf Seite 17 
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Vorgestellt 

Auch der Kindergarten 
macht mit beim internatio-
nalen Projekt „Deckel gegen 
Polio – 500 Deckel für 1 Le-
ben ohne Kinderlähmung“ 
und hat eine Sammelstelle 
für Deckel eingerichtet. Die 
Idee hinter dem Projekt ist 
einfach: Deckel von Ein- und 
Mehrwegflaschen, Sham-
pooflaschen, Zahnpastatu-
ben, Tetra Paks oder auch 
die Verpackungen von Über-
raschungseiern werden ge-

sammelt und an der Sammelstelle abgegeben. Von dort wer-
den sie zusammengetragen und an ein Unternehmen der Ab-
fallwirtschaft verkauft. Logistik, Werbung und Verkauf an den 
Verwerter übernimmt der Nürnberger Verein Deckel drauf 
e.V. Der Erlös kommt der Kampagne „End Polio Now“ zugute, 
welche die weltweite Ausrottung von Poliomyelitis 
(Kinderlähmung) zum Ziel hat. „Unsere Tonne im Kindergar-
ten ist schon nach kürzester Zeit halb voll gewesen“, erzählt 
Leiterin Karen Backen. Wer die Sammlung unterstützen möch-
te, kann die Deckel (aus den Kunststoffen Polyethylen/HDPE 
oder Polypropylen/PP) vorbeibringen.  

Deckel sammeln gegen Kinderlähmung 

Seit 1950 sammeln Jugendliche von Haus zu Haus Spenden 
für die Jugendarbeit. Schirmherr dieser Aktion ist alljährlich 
der Landtagspräsident. Die Jugendfeuerwehr Revensdorf 
nimmt dieses Jahr erstmals an dieser Spendensammelaktion 
teil, die vom 13. Mai bis 9. Juni stattfindet. In dieser Zeit 
werden die Mitglieder der Jugendfeuerwehr in der Gemein-
de Spenden sammeln. Etwa 50 Prozent des gesammelten 
Geldes werden vom Kreisjugendring direkt an die sammeln-
de Jugendgruppe ausgezahlt. Der Rest wird für die Jugend-
arbeit auf Kreis- und Landesebene verwendet. 
Die Jugendfeuerwehr Revensdorf würde sich daher über 
volle Spendendosen freuen. 

Jugend sammelt für Jugend 

Jugend sammelt  

für Jugend 

Schwirrt Ihnen auch der Kopf, wenn davon gesprochen wird, 
Vorsorge für das Alter oder den Krankheitsfall zu treffen? Es 
wird geredet von Vorsorgevollmacht, Patientenverfügung, 
Betreuungsverfügung. Was bedeutet das im Einzelnen; ist 
das denn so wichtig; betrifft es überhaupt mich?  

Der Hospizverein Dänischer Wohld sagt klar: Ja! Geschulte 
Mitarbeiter beraten zu diesem komplexen Thema in einem 
60-minütigen Gespräch. Immer mehr Menschen möchten für 
den Fall vorsorgen, dass eine vertraute Person sie vertritt, 
wenn sie sich nicht mehr selbst äußern oder eigene Entschei-
dungen treffen können.  

 
Anmeldung zum kostenfreien Informa-
tions- und Beratungstermin:   
6026448  

Hospizverein Dänischer Wohld rät: Vorsorge treffen 



Lindauer Dörpsblatt 

 11 Nr. 22,  März 2016 

„In einer kleinen Schule gemeinsam groß werden“ und 
„Gemeinschaft; wir kennen uns“ sind die Leitsätze der Grund-
schule am Nord-Ostsee-Kanal; dies betont die Schulleiterin 
Ulrike Knabe, als ich sie in der Grundschule Schinkel treffe, 
um fürs Dörpsblatt zu berichten. Denn allein 13 Kinder aus 

der Gemeinde Lindau besuchen gegenwärtig diese Schule am 
Standort Schinkel mit insgesamt 61 Kindern in der1. bis 4. 
Klasse. Für den Unterricht sind fünf Lehrkräfte verantwort-
lich, die allerdings auch teilweise am zweiten Standort in 
Neuwittenbek mit 52 Kindern eingesetzt werden. 
Bei der Ankunft beginnt gerade eine Pause. Mir stürmen die 
Kinder aus den Klassenräumen entgegen, um nach draußen 
auf den Schulhof zu gelangen. Nur in der 3. Klasse werden 

noch die Laptops wegge-
räumt. Sie wurden von 
Frau Knabe im Mathe-
unterricht zum Vertiefen 
der Kenntnisse im Ein-
maleins eingesetzt. Heu-
te war Basti beim Lösen 
der Aufgaben mit der 
kürzesten Zeit vorn. Mi-
chel, ebenfalls Drittkläss-
ler, stellt sich als 

„Medientrainer“ vor, denn er begleitet 
den Auf- und Abbau der Laptops als 
„Experte“. Aber kurz darauf geht es 
auch für die 3. Klasse nach draußen. 
Heute ist das Klettergerüst im Ge-
schicklichkeitsparcours besonders ge-
fragt, fürs Foto trauen sich einige auch 
ganz nach oben. 
Nach der großen Pause wird in der 1. 
Klasse mit Lehrerin Sötje Jacobsen zu 
Beginn der Musikstunde bei offener 
Tür nach fetziger Musik getanzt. „Diese 
Übungen bringen die Kinder dazu, dass 
sie den teilweise folgenden 
„trockenen“ Lehrstoff leichter aufneh-
men“, erfahre ich von Frau Knabe. Üb-
rigens hat jedes Kind der 1. Klasse ei-
nen Paten bzw. eine Patin aus der 4. 
Klasse, die beim Einleben oder auch bei 
Problemen zur Seite stehen. Neben 

dem reinen Unterricht werden einige Projekte mit den Schü-
lerinnen und Schülern durchgeführt. So begleitete Lehrerin 
Silke Wichmann für die 3. und 4. Klasse die Teilnahme an 
einem Wettbewerb des THW Kiel und gewann mit dem im 
Unterricht gebastelten THW-Bus einen abwechslungsreichen 
Handballvormittag mit Spielern und abschließender Auto-
grammstunde. Dieses Ereignis steht allerdings noch bevor.  
Berufstätige Eltern können für ihr Kind auch das Angebot der 
betreuten Grundschule in Anspruch nehmen. „Mit einer Zeh-
nerkarte für die betreute Grundschule kann ich jeweils mon-
tags nach Bedarf länger in der Schule bleiben, bis meine El-
tern mich abholen“, verrät mir Pauli aus der 3. Klasse zum 
Abschluss. Auch für mich war es wieder einmal spannend, in 
einer Schule zu sein. 
Alle interessierten Eltern und angehenden Erstklässler haben 
beim Tag der offenen Tür am 3.Juni 2016 von 15 bis 17 Uhr 
Gelegenheit, die Schule in Schinkel näher kennenzulernen.  

Besuch in der Grundschule in Schinkel 

Vorgestellt 

Fotos: Heinz Stegelmann 
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Um es vorweg zu klären: Astronaut heißt die neueste Melkro-
boter-Generation von der Firma Lely, und vier dieser 
„Astronauten“ sind seit November 2015 für die ca. 240 Kühe 
auf dem Hof der Gravert GbR in Lindau im Einsatz. Im Zuge 

anstehender Modernisierungen war auch die Entscheidung 
zu treffen, ob bei dieser Herdengröße mit dem herkömmli-
chen, personalintensiven Melkstand weitergearbeitet wer-
den soll. Die Graverts haben sich trotz der hohen Investiti-

onskosten für Melkroboter entschieden und stellten die neue 
Anlage Anfang Dezember interessierten Gästen vor.  
Wie arbeitet so ein Melkroboter? Im Textauszug von Wikipe-
dia heißt es: „Das Melkgeschirr wird automatisch mit Erken-
nungssystemen von Ultraschall, Laser und optischen Senso-
ren an das Euter der Kuh angeschlossen. Hauptvorteile von 
Automatischen Melksystemen gegenüber konventioneller 
Melktechnik sind weniger schwere körperliche Arbeit, große 
zeitliche Flexibilität, Einsparung von Melkzeit, umfangreiche 
Datenerfassung zur besseren Kontrolle der Tiergesundheit, 
verbesserter Kom-
fort und optimaler 
Herdenüberblick. 
Hauptnachteile sind 
hohe Erstinvestiti-
onskosten und Be-
schränkung auf Kühe 
mit optimaler Zitzen-
form.“ „Das bedeu-
tet, dass man sich im 
Einzelfall auch von 
einer liebgewonne-
nen Kuh frühzeitig 
trennen muss, da 
ihre Zitzen für dieses 
automatisierte Mel-
ken nicht geeignet 
sind“, sagt Seniorchef Otto Gravert mit Bedauern. 
Die durchschnittliche Milchleistung einer Kuh liegt bei etwa 
32 Liter pro Tag. Die Kühe werden je nach Milchleistung zwei- 
bis viermal täglich Tag gemolken und erhalten als Lockmittel 
eine Extraportion Futter beim Melken. Vor dem Melken wer-
den die Zitzen mit Bürsten gesäubert, nach dem Melken 
steht ebenfalls kurzes Einsprühen des Euters zur Pflege und 
Desinfektion auf dem Programm. Der Melkroboter steuert 
auch, ob die gemolkene Milch in den Tank zur Anlieferung 
gelangt oder ob sie aufgrund des Kalbens oder medikamen-
töser Behandlung gesondert abgeführt wird. Dies setzt natür-

lich voraus, dass ständig eine sorgfälti-
ge Dateneingabe für jede Kuh erfolgt. 
„In den ersten Wochen mussten die 
Tiere manuell zum Roboter gelenkt 
werden. Heute wird uns nur im Aus-
nahmefall am Computer signalisiert, 
dass eine bestimmte Kuh noch nicht 
zum „Termin“ erschienen ist. Dann 
müssen wir tätig werden und uns um 
diese Kuh besonders kümmern“, erläu-
tert Timo Gravert als Hauptverant-
wortlicher für den Milchviehbestand. 
Er fügt hinzu: „Aber missen möchten 
wir die Melkroboter auf keinen Fall 
mehr, denn der Arbeitsablauf am Tag 
ist einfach geregelter und weniger hek-
tisch geworden. Und die Erleichterung 
der körperlichen Arbeit kommt auch 
meinem Rücken deutlich zugute.“ 

Was machen vier Astronauten in Lindau? 

Wirtschaft 

Foto:  Heinz Stegelmann 
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Foto:   Timo Gravert 

E-Mail:  elektroservice.gettorf@web.de 
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Vereine und Verbände 

20 Jahre „Geiler Keiler“ 

Mit den ersten Frühlingssonnenstrahlen fahren sie wieder: 
Röhrend oder blubbernd geht es in kleinen Gruppen oder im 
Pulk über die Land- und Dorfstraßen. Wenn auch der eine 
oder andere das als Umwelt- oder Lärmbelästigung empfin-
det, so es gibt doch viele, nicht nur männliche Zeitgenossen, 
denen bei einem satten Motorradsound das Herz aufgeht. 
Motorräder verkörpern gleichermaßen begeisternde Technik 
und ein besonderes Lebensgefühl, das Fahrer untereinander 
verbindet. 
Seit 20 Jahren steht die Motorradfahrgemeinschaft „MFG 
Geiler Keiler“ für das gemeinsame Motorradfahren in unse-
rer Gemeinde. Ihr Hauptquartier ist das zum gemütlichen 
Clubheim umgebaute und erweiterte Gartenhaus von Gerd 
und Inge Hinz. Hier werden an den Clubabenden Benzinge-
spräche geführt, Fahrten geplant und die Geselligkeit mit 
anderen Clubs gepflegt. Als äußeres Zeichen der Zusammen-
gehörigkeit tragen die Mitglieder auf dem Motorrad und bei 
ihren Treffen ihre „Kutte“ mit dem rotbärtigen Wikinger und 
dem braunen Keiler als Emblem. 
Unter den aktuell sieben Aktiven sind noch fünf Gründungs-
mitglieder. Sie haben es offenbar in den letzten 20 Jahren 
geschafft, Hobby, Beruf und Familie in Einklang zu bringen. 
Das mag nicht zuletzt daran liegen, dass die Ehefrauen die 
Motorradbegeisterung teilen, aber es hat auch etwas mit 
dem Sinn für Realität und der Fähigkeit zu Kompromissen zu 
tun. Die Kinderspielgeräte vor dem Clubhaus sprechen da 
eine deutliche Sprache.  

Zu den Highlights im Cluble-
ben gehört seit nunmehr 
zehn Jahren die jährliche 
Ausrichtung des 
„Mofarennens“ am Sander 
Weg Wochenende nach 
Himmelfahrt (dieses Jahr am 
7. Mai) – eine Erfolgsstory, 
die aus einer Idee zum zehn-
ten Gründungsjubiläum ent-
standen ist. Tradition ist 
mittlerweile auch das ge-
meinsame „Clubschießen“ 
auf dem Schießstand Re-
vensdorf mit befreundeten 
Motorradfahrern und die 
anschließende 
„Peanutsparty“. 
Wer sich näher für die „MFG 

Geiler Keiler“ interessiert, findet im Internet unter www.mfg-
geiler-keiler.de ergänzende Informationen. Neue Mitglieder 
sind herzlich willkommen. Sie 
benötigen allerdings als 
„Eintrittskarte“ eine Maschine 
mit mindestens 500 ccm und 
natürlich den passenden Füh-
rerschein! 

 

 

 

Haben Sie Ihre Tiere lieb??? 

Warum dürfen Ihre Liebsten dann kein hochwertiges deutsches 

Montanus Premiumfutter fressen? Wir haben einen Fabrikverkauf 

der Bergophor, mit Außenlager in Hennerode. 

 

 Sie kontaktieren uns, wir liefern frei Haus.  

 Die Bezahlung erfolgt bequem per Rechnung. 

 Für Fragen und Beratung stehen wir gerne zur Verfügung. 

 

Agrarservice Neve GbR 

Henneroder Weg 3 

24214 Lindau – Hennerode 

Tel: 04346-8726  Fax: 04346-368881 

E-Mail: agrarservice.neve@kielnet.net 

Foto:  Udo Schmalstieg 
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Ausflugstipps 

Kaltenhofer Moor 

Wer einen Spaziergang abseits seiner Hausrunde sucht, 
der möge doch einmal das Kaltenhofer Moor erkunden. 
Das Naturschutzgebiet Kaltenhofer Moor gehört zu den 
Gemeinden Osdorf und Felm. In dem rund 54 Hektar 
großen Gebiet wurde noch bis 1953 Torf gestochen, es 
steht aber bereits seit 1942 unter Naturschutz. In jüngs-
ter Zeit hat man ernsthafte Maßnahmen zur Renaturie-
rung eingeleitet. 

Durch Zuschütten der für den Torfabbau angelegten 
künstlichen Entwässerungsgräben wurde der Wasser-
spiegel angehoben und auf diese Weise die Rückkehr 
der ursprünglichen Vegetation des Moores ebenso wie 
Vermehrung der heimischen Amphibienarten unter-
stützt. Der in weiten Teilen bestimmende Moorwald 
soll im Verlauf der kommenden Jahre durch Entfernung 
standortfremder Gehölze wieder seine ursprüngliche, 
landschaftstypische Gestalt annehmen. In dieser einzig-
artigen Moorlandschaft soll sich dann ohne menschli-
che Eingriffe ein natürliches Gleichgewicht, mit einer 
ursprünglichen landschaftstypischen Flora und Fauna 
einstellen. Die Wege durch das Moor sind auch bei 
feuchter Witterung gut begehbar und man kann dort 
weitgehend ungestört die ungewöhnliche Landschaft 

und ihre einzigartige Stimmung 
auf sich wirken lassen.  
Zu erreichen ist das Kaltenhofer 
Moor über Osdorf Richtung 
Borghorsterhütten und dann 
rechts nach Kaltenhof. Park-
möglichkeiten findet man am 
nördlichen Ortseingang von 
Kaltenhof. 400 Meter nördlich 
von dort führt links ein Feldweg 
in das Moor. 

Fotos:  Udo Schmalstieg 
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„Herzlichen Glückwunsch, Ihr habt beim 
Weihnachtsrätsel des Lindauer Dörps-
blatts gewonnen!“ So hieß es für Ina 
Langkopf und Norbert Nitzke, die mit der 
richtigen Lösung „BRATÄPFEL“ in der 
Lostrommel dabei waren und als Gewin-
ner gezogen wurden. Beide konnten je 
zwei Karten für das Schwimmzentrum 
Rendsburg in Empfang nehmen und 
freuten sich sehr darüber. Ina wird sich 
mit ihrer ganzen Familie auf den Weg 
nach Rendsburg machen, und Norbert 
verriet, dass er zwar beim Neujahrs-
schwimmen am Eckernförder Kurstrand 
teilnimmt, aber sonst gern das angeneh-
mer temperierte Wasser im Schwimm-
bad nutzt. Na dann: viel Spaß! 

Unsere Weihnachtsrätsel-Gewinner 

Aktuelles 

Seit Dezember werden nachts in regelmäßigen 
Abständen im Dithmarscher Weg und in der 
Dorfstraße in Großkönigsförde von einigen Frie-
senwällen Steine entwendet. Mal fehlt ein ein-
zelner Stein, ein anderes Mal wird gleich eine 
größere Anzahl gestohlen – was vermuten lässt, 
dass die Steine mit einem Fahrzeug abtranspor-
tiert. Bei einem der betroffenen Grundstücks-
besitzer wurden innerhalb von zehn Tagen 18 
mittlere und größere Steine aus der Mauer ge-
stohlen. Die Polizei wurde bereits über diese 
Vorfälle informiert.  

Dreiste Steinediebstähle in Großkönigsförde  

Foto:  Heinz Stegelmann 

Foto: Sabine Timmermann 
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Aktuelles 

Das Vogelschießen in der Gemeinde Lindau ist ein beliebtes 
Kinderfest mit langer Tradition. Zahlreiche Majestäten, Da-
men und Ritter werden Jahr für Jahr vor großem Publikum 
und unter Beifall proklamiert. Ein Tag, der von Geselligkeit, 
Spaß und Gemeinschaftssinn geprägt ist. Ein Tag für Kinder, 
für die Familie, Alt und Jung, für ehemalige und neue Majes-
täten und alle, die es werden wollen ... 

Das funktioniert aber nur, wenn im Vorwege Planung, Organi-
sation und vor allem genügend Helferinnen und Helfer zur 
Verfügung stehen. Erste Lücken zeigen sich bereits bei der 
Straßensammlung von Spenden. Spendensammler/innen 
sollen nach Möglichkeit den Straßenzug zugeteilt bekommen, 
in dem sie leben. Nur: Was tun, wenn sich kaum jemand be-
reit erklärt? 

Weiter zu besetzen wäre der Bereich, Preise für die verschie-
denen Altersgruppen einzukaufen. Pro Altersgruppe werden 
zwei Einkäufer/innen benötigt, da die Gruppen nach Mäd-
chen und Jungen aufgeteilt werden. 
Für die Organisation des leiblichen Wohls, das maßgeblich am 
Gelingen eines Festes beteiligt ist, werden helfende Hände in 
der Cafeteria und am Verkaufsstand für Pommes und Grillgut 
benötigt. Ansprechpartnerinnen sind Birgit Kraak,  367536, 
und Ingrid Krabbenhöft,   4927 (ab 17.30 Uhr). 
Aufgabenfelder, die es abzudecken gilt, gibt es genug. Wer 
mitwirken möchte und neue Ideen hat, ist herzlich willkom-
men. In diesem Jahr können die Organisatorinnen Ingrid 
Krabbenhöft und Birgit Kraak beim Auf- und Abbau erfreuli-
cherweise auf die Unterstützung der Jugendfeuerwehr set-
zen. Mögen viele weitere „Helferchen“ folgen, damit dieses 
traditionsreiche Kinderfest auch in Zukunft gelingt und in die-
sem Jahr unter einem guten Stern steht. 
 
SAVE THE DATE: 
Sonnabend, 28. Mai, 10 bis ca. 16 Uhr, Bolzplatz Revensdorf. 

Vogelschießen am 28. Mai: ein Tag zum Mitmachen! 

 
Wenn Sie 
 

 Interesse an dem Leben in unserer Gemeinde haben, 

 neugierig sind und gerne schreiben, 

 einen PC besitzen und mit Textverarbeitung und E-Mail 
umgehen können, 

 bereit sind, ohne finanzielle Vergütung ehrenamtlich zu 
arbeiten, 

 
würden wir uns freuen, wenn Sie unsere 
Redaktion unterstützen. Für nähere In-
formationen melden Sie sich doch 
einfach bei uns. Einen Ansprech-
partner finden Sie im Impressum 
auf Seite 20. 

Gesucht wird eine Redakteurin oder ein Redakteur 
für unser Dörpsblatt. 

Inh. Heyo Murawski 

Harfe 14a

24363 Holtsee

Tel. 0 43 57 / 999 880

Fax 0 43 57 / 999 881

Wir kümmern uns um:

- Öl- u. Gasanlagen

- Solaranlagen

- Kundendienst/Notdienst

- Schornsteinsanierung

-Pelletsanlagen

- Sanitäranlagen

-Badsanierung

-Wassergeführte Öfen 

(Holz oder Pellets)
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Wirtschaft 

Im November 1990 trat Thorsten Petersen seine Arbeitsstelle 
zunächst als Aushilfe bei der Firma Lothar Walter in Großkö-
nigsförde an. Schnell arbeitete er sich als gelernter Autome-
chaniker und somit Quereinsteiger in die Materie ein. Aus 
der geplanten Aushilfszeit wurde nun ein 25-jähriges Dienst-
jubiläum. Anlässlich dieses Jubiläums überreichte ihm Ge-
schäftsführerin Doris Walter eine Urkunde der Handwerks-
kammer. 
Die Firma Walter, die als Hufschmiedebetrieb 1929 gegrün-
det wurde, hat heute ihren Schwerpunkt auf die Fertigung 
von Fenstergittern, Lichtschachtabdeckungen, Garagentoren, 
Schlössern und Schließanlagen, Treppengeländern und Gar-
tenzäunen ausgerichtet. Eine weitere Spezialität ist die Er-
stellung von Balkonanlagen. Nach einer Besichtigung vor Ort 
und statischer Prüfung werden die Elemente in dem Großkö-
nigsförder Unternehmen produziert, können bei Bedarf 
durch das Treppenhaus transportiert und schließlich mon-
tiert werden. Der teure und aufwendige Einsatz eines Krans 
entfällt somit. 

25-jähriges Dienstjubiläum bei der Firma Walter 

Foto: Sabine Timmermann 
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Lösung Bilderrätsel 
 
Der gesuchte Gegenstand ist eine 
elektrisch betriebene Torfmühle, die 
schon vor dem Krieg zur Torfgewin-
nung eingesetzt wurde und heute in 
Neuwittenbek vor der Schule steht. 

Rätselauflösung von Seite 9 
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Veranstaltungstipps 

Tipps der Redaktion 

 Mittwoch, 23. März 

 Freitag, 15. April 

 Freitag, 13. Mai 

 Freitag, 3. Juni 
 
Haltestellen und Uhrzeiten: 
 
Lindau, Dorf/Parkplatz: 11.45–12.00 Uhr 
Revensdorf, Kindergarten: 12.05–12.15 Uhr 
Großkönigsförde, Buswendeplatz: 15.10–15.25 Uhr 
Revensdorf, Santorini: 15.40–16.00 Uhr 

Die nächsten Termine der Fahrbücherei 

08.04. Preisskat Feuerwehrgerätehaus Revensdorf 19.30 Uhr 

13.04. Versammlung Landfrauenverein Gettorf u. Umgebung Hotel Stadt Hamburg  19.30 Uhr 

16.04. Konfirmation in Gettorf St.-Jürgen-Kirche Gettorf 13.30 Uhr 

17.04. Konfirmation in Gettorf St.-Jürgen-Kirche Gettorf 10.00 Uhr 

20.04. Frühjahrsversammlung DRK und Gemeinde Lindau Santorini in Siegmund‘s Gasthof 15.00 Uhr 

23.04. Konfirmation in Gettorf St.-Jürgen-Kirche Gettorf 13.30 Uhr 

24.04. Konfirmation in Gettorf St.-Jürgen-Kirche Gettorf 10.00 Uhr 

28.04. Pokalschießen Schützenverein Großkönigsförde Lindenkrug 18.00 Uhr 

30.04. Aufstellen des Maibaums Revensdorf Dorfdreieck 19.00 Uhr 

30.04. Konfirmation in Gettorf St.-Jürgen-Kirche Gettorf 13.30 Uhr 

30.04.-
01.05. 

Busfahrt zum Frühlingsfestival auf Schloss Ippenburg 
Landfrauenverein Gettorf und Umgebung 

Abfahrt 07.50 Uhr, Bahnhof Gettorf 

01.05. Konfirmation in Gettorf St.-Jürgen-Kirche Gettorf 10.00 Uhr 

02.05. Pokalschießen Schützenverein Großkönigsförde Lindenkrug 18.00 Uhr 

04.05. Jungkönigsschießen Schützenverein Großkönigsförde Lindenkrug 17.00 Uhr 

05.05.-
08.05. 

Laju-Tour nach Dänemark in die Nähe von Nyborg 
Landjugend Lindau-Revensdorf 

Informationen werden zu einem späteren Zeitpunkt 
bekanntgegeben 

06.05. Königsessen und Königsschießen Schützenverein Großkönigsförde Lindenkrug 18.30 Uhr 

07.05. Mofarennen, MFG Geiler Keiler 15.00 Uhr, Sander Weg, Hof Hein 

07.05. Busfahrt zum HSV-Spiel nach Hamburg Sparclub Revensdorf Abfahrt Santorini Revensdorf 

07.05. 
Schützenfest – Jedermannschießen 
Pokalverleihung und Königsproklamation 
Schützenverein Großkönigsförde 

15.00 Uhr 
20.00 Uhr  
Lindenkrug 

11.05. 
Landfrauentag mit Sterneköchin Lea Linster 
Landfrauenverein Gettorf u. Umgebung 

Neumünster 

13.05. Preisskat Feuerwehrgerätehaus Revensdorf 19.30 Uhr 

25.05. Seniorengeburtstagsfeier Kirche Gettorf Gemeindehaus 15.00 Uhr 

28.05. Vogelschießen Revensdorf DRK Lindau Bolzplatz Revensdorf 10.00 Uhr 

08.06. Halbtagesfahrt DRK Lindau 
Informationen werden zu einem späteren Zeitpunkt 
bekanntgegeben 

11.06. Schützenfest Schützenverein Revensdorf Festzelt ab 14.30 Uhr 

14.06. Tagesfahrt nach Helgoland Landfrauenverein Gettorf u. Umgebung 
Informationen werden zu einem späteren Zeitpunkt 
bekanntgegeben 

17.06. 
10-Kilometer-Marsch und Fahrradtour für Jedermann 
Freiwillige Feuerwehr Revensdorf 

Feuerwehrgerätehaus 18.30 Uhr 

Aktuelle Termine und Veranstaltungen 
der Konzertkirche Gettorf unter  

 

www.konzertkirche-gettorf.de 
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Aus den Ausschüssen 

Plätze zum Ausruhen und Verweilen 
Die Arbeiten am neuen Radweg von Revensdorf nach Großkö-
nigsförde sind fast abgeschlossen. Viele Radler/innen und Fuß-
gänger/innen nutzen die neue Verbindung schon jetzt. Nun 
steht es an, Bänke zum Ausruhen und Verweilen zu installieren. 
Die Standortfrage hierfür soll mit Bedacht gewählt werden. Aus 
diesem Grund werden Vorschläge von Bürgerinnen und Bür-
gern erbeten. Wer einen Standort für besonders geeignet hält, 
möge sich bei der Sozialausschussvorsitzenden Gisela Karkossa 
melden,  8497. 

Aus dem Sozialausschuss 

Aus dem Bauaus-
schuss unserer Ge-
meinde gibt es aktuell 
nichts Neues. Das bie-
tet die Gelegenheit, 
einmal ganz allgemein 

die im Baugesetzbuch 
festgelegten Aufgaben 

der Gemeinden und das 
Verfahren zur Bauleitpla-

nung vorzustellen. 
Auf Ebene der Bundesländer 

wird unter Berücksichtigung 
verschiedenster Interessen eine 

planmäßige Ordnung und die lang-
fristige Entwicklung und Nutzung 

des betreffenden Lebensraums, die 
Raumordnung, festgelegt. Auf dieser Grundlage erstellen 
dann die Gemeinden ihre Bauleitplanung als wichtigstes Do-
kument zur Ordnung und Lenkung ihrer baulichen Entwick-
lung. Die Bauleitplanung erfolgt in zwei Stufen: dem Flächen-
nutzungsplan und dem Bebauungsplan.  
Der Flächennutzungsplan (F-Plan) legt zunächst die gesamte 
Bodennutzung der Gemeinde fest und berücksichtigt dabei 
unter anderem Natur- und Landschaftspflege, Umweltschutz, 
Verkehr, Ver- und Entsorgung sowie Denkmalschutz. Hier 
werden auch die künftige Baugebiete, Gewerbegebiete und 
die landwirtschaftlichen Flächen festgelegt. In einem zweiten 
Schritt werden in dem Bebauungsplan (B-Plan) Baugrundstü-

cke festgelegt sowie Ort und Größe der Gebäude auf den 
Grundstücken. Darüber hinaus können in dem B-Plan auch 
die Bauweise, die maximale Anzahl der Wohnungen oder die 
Verkehrs- und Versorgungsflächen geregelt werden. Eines 
der Ziele sollte dabei sein, die neue Bebauung mit der beste-
henden Bebauung in Einklang zu bringen. 
Die Bürgerbeteiligung erfolgt bereits mit dem Beschluss der 
Gemeinde, eine Bauleitplanung zu erstellen. Der Beschluss 
und der zugehörige Umweltbericht sind öffentlich auszule-
gen. Im weiteren Verlauf wird dann der Entwurf des Flächen-
nutzungsplans einen Monat lang ausgelegt. Die Auslegung 
erfolgt für unsere Gemeinde bei der Amtsverwaltung. Sie ist 
mit einem Vorlauf von einer Woche im Amtsblatt anzukündi-
gen. Während der Auslegungsfrist haben die Bürger die Mög-
lichkeit, Anregungen vorzubringen. Nach Ablauf der Ausle-
gungsfrist finden fristgerecht vorgebrachte, förderliche und 
berechtigte Eingaben Berücksichtigung in dem Entwurf, der 
allerdings vor der Beschlussfassung in der Gemeinde durch 
die höhere Verwaltungsbehörde abgesegnet werden muss. 
Erst dann darf der Gemeinderat den Flächennutzungsplan 
beschließen.  
Die Bürgerbeteiligung am Bebauungsplan folgt den gleichen 
Fristen und Regeln. Eine behördliche Genehmigung ist jedoch 
nicht mehr erforderlich, da der B-Plan ja Teil des bereits ge-
nehmigten F-Plans ist.  
Der aktuelle Flächennutzungsplan der Gemeinde Lindau da-
tiert vom 18. Juli 2006. 

Aus dem Bauausschuss 
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